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Überblick

ωAusgangslage

ωDas EasyKit Projekt

ωMatch-X Baukastensystem

ωEasyLab

ωFallstudien

ωAusblick
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ω Traditionelles Vorgehen bei kleinen Anwendungen: Sequentielle Entwicklung von

ς Maschine

ς Steuerungselektronik

ς Software

ω Steuerungselektronik

ς Zentralisierte Lösungen

ω Hoher Verkabelungsaufwand

ω Oftmals Einsatz teurer, proprietärer Technik

ς Adhoc-Entwicklung von eingebetteten Systemen

ω Hardware-Entwicklung ist aufwendig

ω Programmierung wird meist manuell und

für jeden Anwendungsfall neu durchgeführt

ω Ziele

ς Parallelisierung des Entwicklungsprozesses

ς Dezentralisierung von Steuerungskomponenten:

Lokale Sensordaten-Verarbeitung sowie Regelung

ς Modularisierung von Hardware und Software

ς Modellbasierte Softwareentwicklung

Ausgangslage/Analyse der SW-Entwicklung
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Das Projekt EasyKit
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ω Rahmenkonzept Forschung für die Produktion von morgen

ω Verbundprojekt EasyKit - Innovative Entwicklungs- und
Didaktikwerkzeuge für mechatronische Systeme

ω Projektlaufzeit:01.01.07 - 31.12.09



EasyKit Entwicklungsprozess
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Hardware-Entwicklung mit dem 
Match- Baukastensystem
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Stufe 1 ςFunktionsmuster

ω Einsatz: Frühe Entwicklungs- und Testphase

ω Verbindung vorgefertigter Funktionsgruppen
über definierte Schnittstellen zu Komplettsystemen

ω Funktionsträger (Einzelplatine)
ς Abgeschlossene Einzelfunktionen

ς Können in Kombination übergeordnete
Gesamtfunktion erfüllen

ω Bausteine 
ς In sich geschlossene Funktionsträger

ς Zu Systemen kombinierbar

ω Beispiel: Prozessorbaustein CPU3.x
ς Bausteine sind beschaltet und

enthalten komplette Funktionalität 

ς Taktgeber, Reset-Funktion

ς Schnittstellen: RS232 oder RS485, SPI

ς Baugröße: 12,5mm x 12,5mm
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Stufe 2 ςTest und Kleinserien (Prototyp)

ω Ziele
ς Systemaufbau für Test und Kleinserie (1 bis 100 Stück)
ς Schneller Übergang von Stufe 1 zu Stufe 2
ς Wiederverwendung der Funktionsgruppen und der Software
ς Einfach und zuverlässig montierbar
ς Reduzierung der Bauelemente und Schnittstellen

ω Vorgehen
ς Integration eigener oder anderer marktverfügbarer Komponenten
ς Funktionsträger und Komponenten einzeln verfügbar
ς Konventioneller Leiterplattenaufbau
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Stufe 3 ςSerienprodukt

ω Einfacher Übergang zu 
Serienprodukt

ω Schaltungen und Bauelemente-
Auswahl aus Stufe 1/2 verwendbar

ω Layout-Bibliotheken verwendbar

ω Softwarebibliotheken verwendbar
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ω Basislayout verfügbar

ω Schaltung einfach integrierbar

ω Empfehlungen für 
Leiterplattenhersteller

ω Bauelemente und Funktionsträger 
verfügbar


